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Infos zur Unterkunft

Die geplante Sammelunterkunft
für 200 Flüchtlinge an der Ever-
ner Straße wirft bei den Bürgern
viele Fragen auf. Bei einer Info-
veranstaltung haben Fachleute
nun Auskunft gegeben.
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Kommune will kaufen

Der Arbeitsplatz von Siegfried
Ludwig lag mehr als 1000 Meter
unter der Erde – in den Sehnder
Kaliwerken. Darüber hat der
76-Jährige nun ein Buch und ei-
nen Fotokalender veröffentlicht.
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Modus massentauglich?

Der Sparkassen-Hallenpokal für
Fußball-Junioren geht in die hei-
ße Phase – eine Regel sorgt im-
mer mehr für Unverständnis:
der direkte Vergleich.
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Der Sohn übernimmt

Im Kino Neue Schauburg hat
sich zum Jahreswechsel ein Ge-
nerationswechsel vollzogen.
Christian Lindemann hat von
seiner Mutter Heidrun die Ge-
schäftsführung übernommen.
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Kommune will kaufen

Die Gemeinde will das frühere
Bergwerksgelände in Hänigsen-
Riedel vom Konzern K+S erwer-
ben, um es als Gewerbefläche
zu vermarkten.

FPD fordert Masterplan 2020
Die Schullandschaft in Burgdorf ist
im Wandel: Für rund zwölf Millio-
nen euro wird in der Südstadt die
Gudrun-Pausewang-Grundschule
neu gebaut. Die IGS hat im Sep-
tember 2015 den Betrieb aufge-
nommen. Allerdings vermissen die
Liberalen einen roten Faden in der
Schulpolitik der Stadt. Deshalb
macht die FDP dies jetzt zumWahl-
kampfthema und fordert einen
Masterplan.

Von Anette WULF-DettMer

BUrGDorF. Die bisherigen Ein-
zelbetrachtungen zu den Grund-
schulen, zur IGS, zum Gymnasi-
um, zu den Förderschulen, zur
Inklusion und zu den Sporthallen
müssten unbedingt in solch einem
Masterplan zusammengeführt

werden, fordert FDP-Ratsherr
Karl-Ludwig Schrader in einem
Antrag an den Rat.
Vor dem Hintergrund steigen-

der Schülerzahlen und millionen-
schwerer Investitionen in die
Schulen in diesem Jahr und in den
Folgejahrenmüsse derMasterplan
kurzfristig, und zwar vor der ge-
planten Überarbeitung des Einzel-
handelkonzepts für die Südstadt,
aufgestellt werden, meint Schra-
der.
Ihre Initiative begründet die

FPDmit der Politik der rot-grünen
Ratsmehrheit. Diese habe sowohl
die Entscheidung für den Neubau
der Pausewang-Schule (GPGS) auf
dem Gelände des Gymnasiums als
auch für die Gründung der IGS ge-
troffen. Doch die aus unterschied-
lichen Gründen steigenden Schü-

lerzahlen sowie der Abriss des
C-Traktes des Gymnasiums führ-
ten bereits heute dazu, „dass dem
Gymnasium wie auch der IGS die
notwendigen Räume fehlen“, ar-
gumentiert Thomas Dreeskorn-
feld, stellvertretender Vorsitzender
der FDP.
Auch eine tragfähige Lösung für

eine neue Ballsporthalle als Ersatz
für die heutige GPGS-Halle gebe
es bis jetzt nicht, kritisiert er: „Die
Klimmzüge mit den faulen Kom-
promissen für die neuen Fahrrad-
abstellplätze machen das Stück-
werk einmal mehr deutlich.“
Die FDP treibt zudem die Sorge

um, dass der Neubau der GPGS,
der für eine dreizügige Grund-
schule konzipiert ist, zu klein ge-
plant sein könnte. „Insbesondere
wenn man sich vor Augen hält, wo

die Stadt Bauland ausweist und
Mehrfamilienhäuser vorgesehen
werden.“ So plant die Stadt, Neu-
baugebiete im Südosten der Kern-
stadt auszuweisen. Mehrfamilien-
häuser sollen unter anderem an
der Gerickestraße entstehen. Für
die Kinder aus diesen Wohnquar-
tieren wäre die GPGS die nächst-
gelegene Grundschule.
Darüber hinaus sollte der Mas-

terplan auch Auskunft darüber ge-
ben, wie es nach der zehnten Klas-
se der IGS mit den Schülern
weitergehen soll, die das Abitur
machen wollen.
Die Zeit für ein Gesamtkonzept

dränge, so Dreeskornfeld, weil die
Entscheidungen maßgeblich Ein-
fluss auf die benötigten Raumka-
pazitäten für das Gymnasium und
den Neubau für die IGS hätten.

Liberale mahnen Konzept für ausgewogene Entwicklung der Schullandschaft in Burgdorf an

Der Bau der Gudrun-Pausewang-Schule hat begonnen

Die Bauarbeiten für die neue
Gudrun-Pausewang-Grund-

schule neben dem Gymnasium
(links, Bildmitte) haben begon-
nen – sogar etwas eher als die
Stadt geplant hatte. Die Baugrube

für den Technikkeller des neuen
Gebäudes haben die Mitarbeiter
der Baufirma Wolff&Müller be-
reits ausgehoben und mit einer
Folie ausgekleidet. Das mehrfach
ausgezeichnete Familienunter-

nehmen hat seinen Hauptsitz in
Stuttgart. Auf dem Gelände am
Berliner Ring entsteht nicht nur
die dreizügige Grundschule, son-
dern eine Mensa, die Grundschü-
ler und Gymnasiasten gemein-

sam nutzen wollen. Der Zeitplan
der Stadt sieht momentan so aus,
dass die Gudrun-Pausewang-
Schüler zum Schuljahresbeginn
2017/2018 in das neue Gebäude
umziehen. dt

Der technikkeller der neuen Gudrun-Pausewang-Grundschule ist bereits ausgehoben. Schilke

Ratsherr spricht
im Regionshaus
HAnnoVer/BUrGDorF. Der
Fraktionsvorsitzende der Burgdor-
fer Wählergemeinschaft WGS,
Kurt-Ulrich Schulz, hat heute sei-
nen Vorschlag, das Gebäude der
geplanten Flüchtlingsunterkunft
nach Osten zu verschieben, in der
Regionsversammlung vorgetra-
gen. Schulz nutzte die Bürgerfra-
gestunde, um seine Position deut-
lich zu machen. Er wünschte sich
eine Mediation, um zwischen den
betroffenen Bürgern und der Stadt
Burgdorf zu vermitteln. Regions-
präsident Hauke Jagau machte al-
lerdings deutlich, dass es einen er-
heblichen Zeitdruck gebe. Daher
sei für eine Mediation keine Zeit.
Die nachbarschaftsrechtlichen Be-
lange würden im Genehmigungs-
verfahren aber beachtet, betonte
er. mak/Mehr lesen Sie in der HAZ


